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Emst-Sachs-Bad, Schweinfurt: der Haupteingang mit Schrifttafel von Bildhauer Wehner und die Arkaden

DAS NEUE ERNST-SACIIS-BAD IN SCHWEINFURT
Architekt B.D .A. Raderich Fick, Miinchen-Herfsching

Das neue E rn s t-S a c h s -B a d  verdank t die S tad t 
Schw einfurt der hochherzigen Spende eines seiner 
besten , leider zu früh (1932) verstorbenen Söhne, des 
G eheim rats E rn s t Sachs. Das B ad ist in zw eijähriger 
B auzeit (1930— 32) nach dem E ntw ürfe und  un ter 
der künstlerischen O berleitung von A rchitek t B.D.A. 
B oderich Fick, M ünchen-Herrsching, errich te t wor
den. (Schwierige B auführung: A rchitek t Lehrm ann, 
Techniker Kiesel.)
Die S ta d t selbst h a t das ihrige zum  vollen Gelingen 
des schönen W erkes beigetragen, indem  sie die 
zentralgelegenen Rüjferanlagen für den Bau zur V er
fügung stellte und  entsprechend herrichten ließ, 
ohne den freien B aum  für die öffentlichen Anlagen 
w esentlich zu schm älern.
E in  großer baum bestandener Vorhof, den der A rchi
te k t durch einen seitlich vorgezogenen Flügel ge

schickt zu gewinnen M ußte, em pfängt den Besucher. 
Den H aupteingang  des Bades bezeichnet eine F rei
treppe und  ein reiches in B ildhauerarbeit ausgesta t
te tes Porta l. Den M itte lpunkt der gesam ten Anlage 
b ildet das Schwimmbad m it seinen zahlreichen N eben
anlagen, durch hohe Fenster eng m it dem  als Licht- 
und  L uftbad  dienenden Irm enhof verbunden. 
In tensiveren Beinigungsbediirfnissen und Heilzwek- 
ken m annigfacher A rt dienen 28 W annenbäder, 
10 B rausebäder, ein w ohleingerichtetes römisch- 
irisches Schw itzbad, W asserheil-(.,K neipp“ -) und 
M edizinal-Bäder.
Das E ingangsportal le ite t in eine w eiträum ige Vor
halle, welche die Kasse m it K artenabgabe b irg t, 
ihren künstlerischen A kzent als w ürdevollen V or
raum  aber tro tz  dieser Zw eckbestim m ung voll w ahrt 
durch edle B aum m aße, verbunden m it sorgfältiger

D E R  B A U M E I S T E R
EI NUND D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  OlvT. 19 3 3 /  H E F T  10
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Zierbrunnen im Innenhof des Ernst-Saclis-Bades

M aterialausw ahl und  -beliandlung und  durch einen 
G edenkraum  m it B üste des S tifters von B ildhauer 
K necht - M ünchen.
Von der V orhalle gelangt m an in den W arteraum  
zum  Schw im m bad. E benerd ig  zu diesem liegen die

gu tbelüfte ten  A uskleideräum e für 37 M änner und  
40 F rauen, m it P la ttenbelag  an Böden und  f  änden, 
welche vom  Stiefelgang  b e tre ten  und erst nach W eg
schließen der K leidung a u f der anderen Seite durch 
den B arfußgang verlassen w erden können. D er Weg
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Erdgeschoßgrundriß der Gesamtanlage i. M. 1:500 — Unten Grundriß der Obergeschosse i. M . 1 :S00



Ernst-Sachs-Bad, Schiceinfurt: Der Innenhof als Luft- und Sonnenbad 

Unten links: Arkadengang. Unten rechts: Wasserturm
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Ernst-Sachs-Bad, Schiccinfurt: Treppenaufgang in der Kassenhalle

zur Sclnvimmliallc füh rt zwangläufig durch die er
zieherisch w irkenden Reinigungsräume m it F u ß 
w aschbecken, Brausen und Frauenkabinen.
Die Schwim m halle selbst erfreu t vor allem durch ihre 
edlen M aße: 17,5 m B reite, 33 m Länge und  9 m Höhe. 
Ü ber den weißen W änden liegt die dunkle B alken

decke. Das Schm uckbedürfnis des Süddeutschen im 
A rchitekten  v e rrä t sich in einer reichornam entierten  
U hr aus schwarzem Stein m it eingelegten Zinnziffern. 
Mit dem  hier sparsam  verte ilten  Schmuck rü h r t  der 
A rch itek t an ein wichtiges Zeitproblem , das wohl noch 
klarer und zwingender Lösungen bedarf.
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Ernst-Sachs-Bad: Die große Schwimmhalle. Die große

Das Schwimmbecken g ib t m it einer B reite von 12 m 
im Lichten 4 Schw im m bahnen, welche durch weiße 
Streifen im  grünen K achelgrunde gekennzeichnet 
sind, genügend R aum . Die Länge b e trä g t i. L. 25 m.

schwarze Steinuhr ist vom Architekten selbst entworfen

Die W asserhöhe b e träg t m inim al 0,8 m  im  N ich t
schw im m erabteil und  fällt langsam  au f 1,25 m  an 
der Grenze zum  A bteil für Schwimmer, in welchem 
der Boden rasch au f 3,5 m  W assertiefe heruntergeht.

334



Ein-Meter- und Drei-Meter-Sprungcinrichtungen an der tiefsten Stelle des Beckens

E in E inschn itt, welcher um den inneren Beckenrand 
hcrum läuft, b ildet H andfassen und birgt die Spuck- 
löcher. F ü r erm üdete Schwimmer sind an vier Stellen 
A ussteigleitern, für den Schw im m unterricht sind 
L ehrapparate  vorgesehen.
Das Becken faß t etwa 600 cbm W asser. Die W asser
tem p era tu r wird au f 21° C im W inter und 20° C im 
Sommer gehalten, die R aum lu fttem pera tu r jeweils 
2° C höher. E ine K iesfilteranlage veran laß t den 
W asserum trieb bei 75 cbm  S tundenleistung und  tä g 
lich zweimaliger U m w älzung u n te r ständigem  Frisch

wasserzufluß und sorgfältig dosiertem  Zusatz von 
N atrium -H yperchloridlauge. W asserzerstäuber tem 
perieren an heißen Tagen durch feine W asser- 
nebelstrahlen  den L uftraum , u n te rs tü tz t durch einen 
starken V entilator. Die E rw ärm ung des L uftraum es 
geschieht durch H eizkörper an den F enstern  und  der 
K achelw and. U n ter dem  Fußboden liegen D am pf
rohre zur E rw ärm ung. Schwitzw asserbildung an  den 
W änden wird durch hygroskopischen Tcrranova- 
pu tz  behindert, Nebelbildung in  den Reinigungs
räum en durch hochliegende D am pfrohre. Harbers

335



Emst-Sachs-Bad, Schweinflirt: Reinigungsraum mit Fußwaschbecken

Ernst-Sachs-Bad, Schwcinfurt: Reinigungsanlage und Beckenzugang
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Handelskammer Köln a. Rh.: Warenbörse

UMBAU DER HANDELSKAMMER IN KÖLN AM RHEIN
Architekt Theodor Merrill, Köln a. Rh.

M it der neuen H andelskam m er in Köln geben wir 
ein Beispiel wieder, das wohl geeignet erscheint, die 
enge und  weitgehende V erbindung und D urchdrin
gung von G estaltung und  Technik aufzuzeigen, 
welche der A rchitek t bei gleicherweise in prak tischer 
und  repräsen ta tiver R ichtung weisenden A ufgaben 
erreichen m uß. Schon die B earbeitung des P ro jek tes 
w ar ein stetes Abwägen zwischen der besten Lösung 
der Aufgabe und den zur V erfügung stehenden be
grenzten M itteln und  in diesem Sinne auch zwischen 
zwei M öglichkeiten: einem U m b a u  der verw irrend 
verschiedenartigen A ltbaukörper und einem voll
ständigen N e u b a u  h in ter einer zu erhaltenden, weil 
un te r D enkm alschutz stehenden Fassade.
Die Befolgung der letzteren  ergab den organischen 
neuen B au, dessen H of so gelegt w urde, daß er sich 
m it dem jenigen des benachbarten  Gerling-Konzerns 
zu einem großen Licht- und L uftraum  vereinigen 
konnte.
Das Erdgeschoß en th ä lt je  einen Saal für die Pro- 
dukten-(W aren-)B örse und für die W ertpapierbörse. 
Der G rundriß der ersteren ist kreisrund, der letzteren

ellipsenförmig, und zw ar aus dem  G edanken heraus, 
möglichst alle Telephonzellen in nahe und gleich
w ertige Beziehung zum M arkte anzulegen. Aus dieser 
besten Zweckerfüllung wurde die R aum form  e n t
w ickelt ,
Um  natürliche gute L ichtverhältnisse zu erhalten , 
wurde die Ellipse der W arenbörse nach U nter- 
Sachsenhausen zu geöffnet. So en tstanden  Nischen, 
welche in der M itte als Leseraum  und beiderseits als 
K ojen m it seitlichen Telephonzellen eingerichtet 
w urden. Dreifache Fenster verhindern  das H erein
dringen des Straßenlärm es.
W ichtigste Grundlage eines neuzeitlichen B örsen
betriebes is t ein technisch einw andfrei arbeitender 
Fernsprechbetrieb . Die m odernsten M ittel der Signal
technik  w urden hierfür angew andt. Die Börsen
besucher sprechen von Fernsprechzellen aus, die 
ringsherum  in die W ände der Börsensäle eingebaut 
sind. Beide Säle haben eine gemeinsame Telephon
zentrale. Von dieser w erden 4 L ichtsignaltafeln  be
d ient, welche von jedem  Besucher aus an  jeder Stelle 
des Saales sich tbar sind. Diese Tafeln sind in  Felder
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Handelskammer Köln a. Rh.: Die Warenbörse

u n te rte ilt, au f denen die gleichen N um m ern stehen] Ider Teilnehm er aufm erksam  geworden ist und den 
wie an  den einzelnen Fernsprechzellen. I s t  ein An- ' jHörer des betreffenden A ppara tes von der Gabel 
Schluß hergestellt, so leuch te t das betreffende L ieh t''-/genom m en h a t. Die V erbindungen innerhalb des 
bzw. N um m ernfeld au f und  verlischt wieder, sobald •-.> H auses erscheinen in ro ten , die S tad t- und Fern-

Handelskammer Köln: Links Effektenbörse ohne Einbau der Maklerschränke. Die Platte an der Decke verdeckt die
Entlüftung. — Rechts Ausruferpult in der Warenbörse
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Handelskammer Köln a. Rh.: Effektenbörse

Verbindungen in weißen Ziffern. E ine Verm ehrung 
der Zellen ist später im Untergeschoß, das je tz t schon 
durch entsprechende Treppen m it dem Erdgeschoß 
verbunden w urde, möglich.
Bei der Waren- und Produktenbörse g ibt ein A usrufer

von erhöhtem  Podium  aus d icT elephonverbindungen 
bekann t. Um Ü berm ittlungsfehler auszuschalten und 
die B enachrichtigung zu beschleunigen, w urde zwi
schen A usrufer und Zentrale eine B ohrpostanlage 
eingeschaltet. D er Börsenbesucher m eldet au f beson-

Handelskammer Köln a. Rh.: Effektenbörse mit eingebauten Maklerschränken
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Handelskammer Köln a. Rli.: Blick in  die Warenbörse

derem  Form ular ein gew ünschtes G espräch an. sofort die A nm eldung, der sie nach V erständigung
K om m t nun  die V erbindung zustande, so erhält der des A nm elders zurück zur Zentrale gibt. Ebenso
A usrufer von der Z entrale aus durch  die R ohrpost w erden G espräche von außen her m itgeteilt.

Schnitt durch die Warenbörse
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Handelskammer Köln a. Rlt.: Haupttreppe, vom Erdgeschoß aus gesehen

Neben der Fernsprechanlage erscheinen in vielbe
suchten B örsenräum en vor allem die Be- und E n t
lüftungsanlagen von größter W ichtigkeit. Die frische 
L uft w ird oberhalb des D aches von zwei G roßkanal- 
lcitungen hereingeholt, durch Ölfdter gereinigt und 
je  nach der Jahreszeit erw ärm t oder gekühlt. Die 
Frischluftzuleitungen führen von hier aus oberhalb 
der Telephonzellen in die Börsensäle durch Aus
ström öffnungen der Holzverkleidung. Die v er
b rauch te  L uft entw eicht durch Öffnungen, welche 
durch die Deckenausbildung verborgen werden. 
V ollständige Lufterneuerung ist au f diese Weise 
v ierm al je  S tunde möglich.
D urch eine W andelhalle sind die beiden Eingänge 
U nter-Sachsenhausen und  Enggasse verbunden. Die 
n ich t zu verm eidenden Türen zwischen V estibülen 
und Treppenhaus sind ganz aus Spiegelglas m it 
klarer D urchsicht au f die großen R äum e (siehe L ich t
bild a u f  Seite 340 oben). Diese Räum e sind alle 
taghell erleuchtet.

Die Baustoffe w urden vor allem im  H inblick 
a u f beste H altb ark e it ausgew ählt. Die W ände des 
H aupttreppenhauses und der W andelhalle sind aus 
hochw ertigem  stoßfestem  Alabasterstuck.
Der R aum akustik  wurde besondere A ufm erksam keit 
u n te r Zuziehung von H errn  Professor Michel, T . II. 
H annover, gewidm et. Der V erhinderung von Echo 
und  N achhall d ient eine V erkleidung der Decken und 
W ände m it D yckerhoff-A kustikplattcn. D urch be
sondere Sicherungen is t eine L ärm übertragung aus 
den lärm enden Börsensälen in die oberen Geschosse 
verm ieden.
Als zweckm äßiger Bodenbelag ist E ichenparkett ge
w ählt. W andverkleidung undTelephonzellen w urden 
in  der W arenbörse aus Nuß-, in der W ertpapierbörse 
aus E ichenholz ausgeführt.
Zur B eleuchtung dienen in der P roduktenbörse 
4 D eckenstrahler und 16 Lam pen über der Glas
decke, in  der W ertpapierbörse einfache kugelförmige 
B eleuchtungskörper.
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i  ALTER BAU |

Erdgeschoß (Weitere Grundrisse au f Tafel 99 und 100)

1 =  Effektenbörse, 2 =  Warenbörse, 3 — Restaurant,

4 — Telephon-Zentrale, 5 — Telephon-Reserve

Handelskammer Köln a. Rh.: Querschnitt durch die Warenbörse und die Effektenbörse
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Handelskammer Köln a. Rh.: Wandelhalle vor den Sälen im ersten Stock

Besondere Sorgfalt is t der G estaltung der Verkehrs- 
räume gewidmet, weil sie auch in  form aler Beziehung 
ein Bindeglied darstellen zwischen der reicheren 
repräsen ta tiven  A ussta ttung  der V ersam m lungs
räum e und Sitzungssäle und  den sachlich und ge- 
diegen-sparsam  ausgestatte ten  Büro- und  A rbeits
räum en. W ir lieben in diesem Sinne vor allem die 
W andelhalle im ersten Obergeschoß hervor. D er F u ß 
boden wurde aus den beim A bbruch des A ltbaues 
gewonnenen M arm orplatten gebildet. Die W ände be
stehen aus Savonniere-Stuck. Die Farbstim m ung ist 
au f Grau und  Blau abgestellt (Bild au f Seite 343). 
D er neue Sitzungssaal der H andelskam m er liegt nun 
m ehr im  d ritten  Stock (Bild au f Seite 345 oben). E r 
wurde zur Gewinnung der erforderlichen B reite nach 
dem H o f zu ausgekragt. Die günstigen T aglichtver
hältnisse (Vermeidung von B lendung für alle Sitze) 
und gleichzeitig eine ruhige und repräsen tative 
R aum w irkung (zusam m enhängende W andflächen) 
ergaben sich durch A nordnung der Fenster in den

vier Ecken des Raum es. Aus Sparsam keitsgründen 
m ußten  auch hier zwei große D eckenstrahler eine 
zunächst vorgesehene indirekte B eleuchtung erset
zen. B estuhlung und  Tische sind aus N ußbaum , die 
W ände haben Stuckflächen m it Ölwachsüberzug. 
Die H ochkonstruktion  des gesam ten Baues ist S tah l
skelett. So w ar die vollkom m en stützenlose A us
bildung der großen Börsensäle möglich; die von 
U nterzügen jeder A rt freien Decken konnten  durch 
die teilweise Ü berbauung der P roduktenbörse  m it 
dem dreistöckigen Büroflügel der Enggasse erm ög
lich t w erden. Die nach dem Innenhofe liegende W and 
dieses B aukörpers ru h t m it Zwischenwänden und 
D eckenlasten der aufgehenden drei Geschosse au f 
großen B lechträgern (Höhe 1,70 m , S tützw eite 26 m, 
Gewicht 25000 kg ; Gesam tgew icht der S tah lkon
struk tion  300 Tonnen).
Die S trom versorgung geschieht durch U m spannung 
au f 220 Volt für L icht und 380 V olt für K raft.

Harbers
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Oberer Flur vor den Büroräumen



Handelskammer Köln: Großer Sitzungssaal 

Wände gebrochen weiß, Möbel hell Nußbaum, Bezüge und Vorhänge rot, Teppich tabakbraun

Handelskammer Köln: Außenhandelsstelle
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Handelskammer Köln: Vorhalle zum Plenarsaal mit Garderobe
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Handelskammer Köln. Efspnbetonkonstruktion: großer Unterzug Blick vom Flur in die Kuppel der Warenbörse: 
über der Warenbörse Absaugrohre der Entlüftungsanlage,

Anbringung der Akustikplatten

Blick au f die Kuppel der Warenbörse im H of raum; herauskragender Teil rechts oben: großer Sitzungssaal

Lesesaal Hauptkanzlei
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NEUE EINFAMILIENHÄUSER 
IN DER AUSSTELLUNG „HAUS UND HEIM“ MÜNCHEN 1933

Die kleine, von allen Bevölkerungskreisen gerne und 
oft besuchte A usstellung dieses Jah res (100000 B e
sucher in drei W ochen) w ar vom  gleichen Geiste ge
tragen wie die vorjährige vom  H erausgeber geführte 
K leinhausaktion, deren beste Ergebnisse in den 
H eften  8— 12, 1932 dieser Z eitschrift w iedergegeben 
sind. Die ideelle und künstlerische Leitung des eigent
lichen Ausstellungsteiles wurde S ta d tb a u ra t H arbers 
von den vereinigten F rauenverbänden  in  ehrenam t
licher W eise übertragen . H err R egierungsbaum eister 
von den Vehlen w urde von diesem m it der organi
satorischen und  künstlerischen örtlichen L eitung be
tra u t. —  Im  K atalog  heiß t cs u n te r  anderem : 
. . . Die erste A bteilung behandelt „Das H aus und 
die Siedlung in  der Landschaft“ . E s w urde hier, wohl 
zum ersten Male, der Versuch gewagt, durch eine 
Reihe von A rbeiten lebender M ünchener Maler die 
verschiedenen Erlebniswerte, welche m it der Siedlung 
in der L andschaft und vor allem  m it dem  H ause 
selbst früher verbunden  w aren und nun wiederum  
verbunden w erden könnten , sich tbar zu m achen. 
Abseits von jeder S tildogm atik wurde n u r im  H inblick 
au f den G egenstand, selbstverständlich  u n te r voller 
B eachtung der künstlerischen Q ualitä t, die Auswahl 
getroffen, um  dann m it der A nordnung der Bilder 
im Em pfangsraum  der A usstellung eine m öglichste 
Steigerung der JEmzeZwirkungen und  der Ei/tseZerleb- 
nisse jeden Bildes zu erreichen und zu einem über
zeugenden Gesamterlebnis zu gestalten.
Es ist den K ünstlern  wohl gelungen, die Schönheit 
und Behaglichkeit gerade des kleinen und kleinsten 
Hauses, wie es das Volk seit Jah rtau sen d en  in allen 
L ändern  bis tie f in das 19. Ja h rh u n d e rt hinein als 
seinen natürlichen und  rechtm äßigen Besitz b e trach 
ten  durfte, aufleben zu lassen. So is t es nicht zuletz t 
unseren Malern zu verdanken , wenn das kleine und 
in seiner G estaltung bescheidene H aus nun  vielleicht 
auch in den Augen der G ebildeten wieder „salon
fähig“ werden darf.

In  der zweiten A bteilung „Haus und Garten“ ist 
in ausgesuchten Beispielen W esentliches zusam m en
getragen über das eigentliche W ohnhaus und seine 
V erbindung m it dem W ohngarten , angefangen von 
den kleinen H äuschen der S tadtrandsiedlungen, 
welche im  ganzen n ich t m ehr wie 2500— 3000 RM. 
kosten und doch einer Fam ilie von 5 Köpfen P latz  
b ieten , über die kleinen und m ittle ren  H äuser von 
4000— 15000 RM. etw a bis zu den etw as größer aus
geführten E infam ilienhäusern, welche in guten 
L ichtbildern  vor allem eine einwandfreie und gute 
A ußengestaltung zeigen. M an da rf wohl diesen Teil 
der A usstellung m it R echt als ihren eigentlichen 
K ern bezeichnen, denn in der G rundstücks- und 
G rundrißanordnung  liegt das Geheimnis des höchsten 
Wirkungsgrades, der in bezug au f Preisw ürdigkeit 
und W ohnlichkeit in erster Linie erreicht werden 
m uß. W ährend  im  vorigen Jah re  hauptsächlich  jü n 
gere A rchitek ten  sich in  einem W ettbew erb, wrelcher 
eigens zu diesem Zwecke v e ran s ta lte t w urde, und 
den daraus sich entw ickelnden P lan- und  Modell
ausstellungen die Sporen verdienten , wenn ich so 
sagen darf, sind hier m it den besten dieser vorge
nann ten  A rbeiten auch die geglücktesten und schön
sten  E ntw ürfe  und ta tsäch lich  gebauten  H äuser der 
freien M ünchener A rchitek tenschaft vereinigt. 
E inigen Ständen für F ach lite ra tu r und B auspar
kassen folgt die A bteilung ..Das H eim “ . Sie be
handelt n ich t so sehr Z im m ereinrichtungen, die 
nach dem  E n tw u rf  eines K ünstlers oder etw a in 
einem ganz bestim m ten  „ S til“  gem acht sind, sondern 
verschiedene gute, das he iß t platzsparende und doch 
behagliche M öglichkeiten der A nordnung von er
probten E inrichtungsgegenständen, welche im  H an 
del jederzeit zu haben sind.“  A ußer Leitsätzen für 
den B auherrn  und  über die A ufgaben des A rchitek
ten w urde, entsprechend der E inkom m enstabelle im 
K leinhausbuche des Verfassers, folgende Tabelle 
den Besuchern der A usstellung gezeigt:

EIN K O M M EN  UN D  B A U K O STEN

Lfd.

Nr.

M onats

einkom m en

netto

T ragbare  M onatsm iete

l/ j  l>is Vl ‘1CS
Einkom m ens

Zulässige G asam tbaukosten  

— 140 X  M onatsm iete

R eincB aukostcn  — G esam t
baukosten  —  f t  f. B auplatz, 
S traßenkosten,Z uleitungen, 

E ntw ässerung, Zaun, 
A rchitcktenhonorar

M ark M ark M ark M ark

1 150 30— 38 4 2 0 0 — 4 8 0 0 3 0 7 5 — 3 6 0 0
9 200 40 — 50 5 6 0 0 — 7 0 0 0 4 2 0 0 — 5 2 5 0
3 250 50 — 60 7 0 0 0 — 8 4 0 0 5 2 5 0 — 6 3 0 0
4 300 60— 75 8 4 0 0 — 1 0 5 0 0 6 3 0 0 — 7 8 7 5
5 350 70— 90 9 8 0 0 — 1 2 6 0 0 7 3 5 0 — 9 4 5 0
6 400 80— 100 1 1 2 0 0 — 14000 8 4 0 0 — 10500
7 500 100— 125 1 4 0 0 0 — 17500 1 0 5 0 0 — 13125
8 600 120— 150 1 6 8 0 0 — 2 1 0 0 0 1 2 6 0 0 — 1 5 7 5 0
9 700 140— 175 1 9 6 0 0 — 2 4 5 0 0 14 7 0 0 — 18375

10 800 160— 200 22 4 0 0 - -2 8 0 0 0 1 6 8 0 0 — 2 1 0 0 0
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Erdgeschoß Ausgebautes Dachgeschoß

Es ist wohl kein Zufall, daß für eine Reihe der besten Arbeiten dieser Ausstellung wiederum 
jene Architekten verantwortlich zeichnen, welche im vorjährigen Siedlungswettbewerb mit 
Preisen ausgezeichnet wurden. Außer dem guten Wirkungsgrad der Grundrisse in wohn- 
technischer Beziehung ist auf die nun Tradition werdende Modelltechnik hinzuweisen, welche 
seit der Ausstellung ,,Der billige Gegenstand“ in der „Neuen Sammlung“ 1930 zum ersten 
Male in dieser Form Anwendung fand. Sie ist bei Kleinhausbauten für das künstlerische

Gelingen wohl besonders wichtig.

Schnitt

E IN F A M IL IE N H A U S . Arch. Knidlberger u. Scliüßler, München

Außenmaße ca. 6,80X7,80 m. Umbauter Raum 313 cbm. Reine Baukosten 
7000 M. Preis pro cbm 22.40 M.
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E IN F A M  l L I  E X -W O H N H A U S. Arch. Dipl.-Ing. Sepp Huf. München 

l mbauter Raum 352 cbm. Reine Baukosten 6900 M. Preis pro cbm 19.60 M.

h r
fan— U - :

Obergeschoß

Mit geringfügigen Änderungen beruht diese nun ausgefVdirte 
Arbeit auf einen» vorjährigen, in vorgenanntem Münchner 
Wettbewerb preisgekrönten Entwurf (Heft 11. 1932). Ihm 
gegenüber verbessert erscheint die Kochnische in der 
Wohnküche und die Treppe mit jetzt nur mehr einer 
Wendelung. Als besondere \  orziige des Grundrisses seien 
nochmals kurz erwähnt: Getrennte Bewohnbarkeit des 
Obergeschosses» Zusammenfassung der '\ erkehrsfläche in 
den einzelnen Räumen, lange Blickachsen und großräumige 
Wirkung, gute Belichtung, zugfreie Anordnung der Betten, 

wirtschaftliche I.age des Kamins.
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Grundriß Erdgeschoß Schnitt Obergeschoß
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E 1N F A M I L IE N  -W OHNHAUS. Arch. A. Simbeck, München 

Umbauter Raum 390 cbm. Reine Baukosten 9600 M. Preis pro cbm 24.60 M.

Für diese Arbeit trillt etwa das gleiche wie für die vorige zu. Der Verfasser nähert 
sich in der Formensprache bewußt den bekannten ausgezeichetcn Vorbildern vom Ende 
des 18. Jahrhunderts: im Sinne von Goethes Gartenhaus. Dies bedeutet bezüglich der 
FcnstererBßen unter Umständen zuweilen eine in wohntechnischer Hinsicht nicht 
immer leicht zu nehmende Beschränkung, wie ein Studium der Grundrisse zeigt. Ab
gesehen hiervon fallen die Vorzüge der Grundrißeinteilung in die Augen: der geräumig 
wirkende und doch sparsame Vorplatz mit verbreitertem Treppenansatz, der grade 
Treppenlauf in bester Belichtung, die Zusammenfassung der Verkehrsflächen in den 
einzelnen Räumen und vor allem die gute Disposition der Räume im Obergeschoß. 
Das Verhältnis von Yerkehrsfläehe (Yorraum, Treppe, Flur) zu Wohnfläche ist daher

besonders günstig.



E IN F A M IL IE N  -W O H NH AU S. Arch. Defregger u. Prcttner, München

Umbauter Raum einschließlich Anbau 400 cbm. Reine Baukosten 9500 M. Preis
pro cbm 23.75 M.

Nach landläufigem Urteil ist konstruktive Erfahrung und 
Baustellenpraxis die beste Grundlage für einen brauchbaren 
Entwurf. Es wäre verdienstvoll, einmal in systematischer 
und exakter Art naclizuweisen, daß über das Konstruktive 
und alle bauliche Erfahrung weit hinaus in erster Linie das 
künstlerische Empfinden grade die Grundrisse mit gutem 
wirtschaftlichem W irkungsgrade erzielt. Der untenstehende 
Erdgcsclioßgrundriß zeigt in diesem Sinne, wie trotz spar
samer Bemessung der Flur am Hauseingang doch geräumig 
wirkt, wie die Treppe in gradem Lauf trotz geringsten P latz
bedarfes durchaus entspricht, und wie endlich die Räume 
bei aller Beschränkung in der Fläche behaglich und wohn

lich wirken.

Kellergeschoß Grundriß Erdgeschoß
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Obergeschoß S
Erdgeschoß

E IN F A M IL IE N -W O H N  H A U S. Arch. Reg.-Baumeister Hans Mcrhenthaler 

Umbauter Raum 400 cbm. Reine Baukosten 9200 M. Preis pro cbm 23 M .

Die äußere Gestaltung kann bei fast völliger Gleichheit im 
Baukörper doch recht verschieden sein, wie ein Vergleich der 
Modellbilder auf Seite 352 uud 353 zeigt, ln  beiden Fällen 
sitzt über einfachem rechteckigem Grundriß ein zweigiebliges 
Satteldach. Durch kleine Akzentverschiebungen in der Fenster
anordnung, in der Art der Bindung in den Garten (Lage der 
Haustürc, der Laube, der Terrasse) und an den Erdboden 
(ohne oder m it Sockel; Basen ans Ilaus herangeführt oder 
nicht), dann im Höhenverhältnis von aufgehender W and zu 
Dach und manchem anderen wird ein völlig anderes Erlebnis
bild geschaffen. Bezüglich der Grundrißanordnung möchte auf 
die reine Ausbildung der Dreiteilung im Dachgeschoß hinge

wiesen werden.



WOHNIIA US FÜ R E IN  A L L E IN S T E H E N D E S  E H E P A A R . Arcli. Reg.-Baumeister Erdmdmisdorffer u. Kindlcr 

Umbauter Raum 420 cbm. Reine Baukosten 10450 M. Preis pro cbm 24.80 M.

Links: 1 1 orplatz, 2 Abort, 3 Kiiclie, 4 Wohnzimmer, 5 Eßzimmer, 6 Schlafzimmer, 7 Bad. Rechts ( Keller) :  1 Vorraum,
2 Waschküche, 3 Keller

E IN  FA M IL  IE N  - WOHNHA US 

Arch. Res.-Baumeister von den Velden

Umbauter Raum 425 cbm. 
Reine Baukosten 9700 M. 
Preis pro cbm 22.110 M. 
A n dieser Arbeit fällt vor 
allem die außerordentlich 
klare Grundrißliisung auf 
( S. 355 unten). (jumchuitt ( f . d. \ elden)



E IN F A M IL IE N - WOHN HA US 

Arch. Erdmannsdorffer u. Kindler

Links: Erdgeschoß 
1 Windfang, 2 Abort,
3 Flur, 4 Arbeitszimmer 
des Herrn, 5 TVohnzimm.. 
6 Eßzimmer, 7 Küche.
8 Speise

Rechts: Dachgeschoß 
1 Flur, 2 Elternschlaf
zimmer, 3 Mädchen,
4 Töchter, 5 Bad.

Umbauter Raum 602 cbm. Reine 
Baukosten 14950 M. Preis pro cbm 
24.80 M.

Grundrisse zum Entwurf von Reg.-Bmstr. v. d. Velden (S . 354)

erd ocwtxvc.

Erdgeschoß

1 Schlafzimmer 9,8 qm, 2 Schlaf
zimmer 16,2 qm, 3 Bad, JVC. 

3,6 qm, 4 Vorplatz 5,0 qm,
5 Schlaf kammer 7,5 qm Obergeschoß

Diese A rbeit stellt vor allem 
grundriß lich  sicherlich einec>
der k larsten  „H au sty p en “  fü r 
gehobene, aber in den M itteln 
besch ränk teW ohnkn ltu r dar.



Über quadratischem Grundriß einen zweigeschossigen 
Baukörper mit Zeltdach in künstlerischem Sinne in er
träglicher Weise zu gestalten, ist nicht ganz so leicht, 
vor allem wenn mehrere solche gleiche Typen benach
bart stehen sollen. Die Architekten scheinen sich gerade 
diese Aufgaben, und zwar mit gutem Erfolg gestellt zu 
haben, denn cs ist ihnen wohl gelungen, jene Langeweile, 
welche durch die an sich gegebene Richtungslosigkeit der 
1 lausform sonst verursacht wird, in glücklicher Weise zu 
bannen durch entsprechende Dachneigungin und -über- 
stände, durch Akzentverlagerung (Balkon und Türen 
seitlich) und asymmetrische Bindungen in die Umgebung 

(Anbau seitlich).

Querschnitt. — Rechts Obergeschoß
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E IN F A M IL IE N -
W OHNHAUS

Arch. Ilaßlaucr u. Thiel

Umbauter Raum einschl. A n 
bau 500 cbm. Reine Bau
kosten 10500 M. Preis pro 
cbm 21 M.

Erdgeschoß



E IN F A M IL IE N -W O H N H A U S. Arcli. Dipl.-Ing. C. A . Bembe 

Überbaute Fläche 71 qm. Umbauter Raum einschl. Anbau 583 cbm. Reine Baukosten 13750 M. Preis pro cbm 23.50 M .

Der Verfasser dieser Arbeit zeigt ein besonderes Verständnis 
für kultiviertes Wohnen. Der Grundriß hat die schon typisch 
gewordene Anordnung für gehobene W ohnkultur: Teilung der 
überbauten Fläche in zwei ungleich breite Felder (3,65 m und 
2,40 m) mit durchlaufender mittlerer Tragwand. Im  schmäleren 
sind die Neben- und Verkehrsräume, im breiteren die Wohn- 
räume. Wirtschafts- und Wolinteil haben je einen Hauseingang. 
Der Hauptwohiiraum hat eine klare Unterteilung und Rich
tung: Eßteil rechts, Wolinecke m it Kamin links. Türen ver
setzt, so daß vom Wohntcil der Blick gradaus durch die Türe 
in den Garten gleiten kann, der durch Garagenanbau für den 
Bereich der Terrasse wirksam blick- und windgeschützt ist. 
Das Obergeschoß ist sehr praktisch und platzsparend eingeteilt. 
Es bietet in 4 Schlafräumen 6 Betten Platz. Obergeschoßfenster 
und Dachgesims stimmen in Querschnitt und Modellbild nicht

überein.

Obergeschoß
Rechts Lageplan mit Erdgeschoßgrundriß
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W OH NH AU S I N  BU CH  A M  A M M E R SE E . Arcli. Reg.-Baumeister Uli Seeck,
München

Umbauter Raum 646 cbm. Reine Baukosten 15000 M. Preis pro cbm 23.22 M.

Ländliche Formen für städtische Ansprüche zu 
verwenden, ohne kitschig zu werden, ist gewiß 
nicht leicht. Uli Seeck hat in dieser Richtung 
eine glückliche Hand. Die bäuerlich-rustikale 
Note klingt indessen sogar in der Dreiteilung 
des Grundrisses an. Der schlicht in Gang und 
nur einmal gewcndelte Stiege geteilte Vorplatz 
führt direkt in alle Räume. Reachtenswert ist 
die Einteilung des Gastzimmers in Wohn- und 
Schlafteil und die von Gast- und Wolinraum 
erreichbare Veranda. Im Obergeschoß liegen 
zwei Schlafräumc und ein Rad sowie Speicher

räume.
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Wie sehr gute Arbeiten in der Grundanlagc 
trotz aller Selbständigkeit der künstlerischen 
Leistung sich ähneln können, zeigt ein Ver
gleich dieser Arbeit u. a. m it denjenigen auf 
den vorhergehenden Seiten. Eine nähere Be
schäftigung mit den Einzelheiten des Grund- 
risses weist jedoch auf die Bedeutung an sich 
gewiß geringer Akzentverschiebungen hin. Die 
 ̂erfasser legen W ert auf eine lange Blickachse 

in der Längsrichtung von Wohn- und Arbeits
zimmer und auf verschiedene Hauptrichtungen 
bzw. Flächenverhältnisse der einzelnen Räume. 
Die Türen sind auch hier versetzt, so daß der 
-ßeit'egungsfläche eine Ruliettächc jeweils be
nachbart ist. Daß dies bewußter Planung ent
springt, zeigt die gleiche Anordnung im Eltern
schlafzimmer.
Treppenraum und Diele sind auf die einfachste, 
zugleich aber sich im Raumausdruck am besten 
steigernde Weise nebeneinandergelegt.
Das Äußere zeigt konventionelle Formen und 
wohlabgewogene Verhältnisse. Veranda und 
Balkon darüber verbinden Haus und Garten 
und bilden eine angenehme Erweiterung des 
Wohn- und Schlafraumes in den Garten hinein.

E IN F A M IL IE N H A U S . Arch. Delisle u. Ingiversen, München

Überbaute Flüche ca. 80 qm. Umbauter Raum 650 cbm. Reine Baukosten 15000 M.
Preis pro cbm 23 AI.

Links Grundriß Obergeschoß 

Unten Erdgeschoß i. M. 1:200
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Grundriß Erdgeschoß i. M. 1:200 Grundriß Obergeschoß
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E IN F A M IL IE N  -W O H NH AU S. Arch. Knidlberger u. Schußler, München 
Umbauter Raum 700 cbm. Reine Baukosten 15000 M. Preis pro cbm 21.40 M.

Die Architekten waren bemüht, Symmetrie im Grundriß und im Äußeren zu halten — gewiß im Sinne 
einer gewissen Repräsentation. Die Einteilung der Grundrisse zeigt im übrigen einige recht beachtens
werte Feinheiten. So in der Zuordnung von Diele und Treppe, die an der mittleren Tragmauer und 
nicht wie sonst an der Außenmauer liegen. An die untere Diele schließt sich eine geräumige Kleider
ablage m it Zugang zu W.C., Kellertreppe, Speisekammer und Küche. Auf der linken Seite des E intre
tenden liegt das große, die ganze Tiefe des Hauses einnehmende Wohnzimmer mit Sitz- und Musikecke. 
Zwischen Wohnzimmer und Küche ist in der Mitte des Hauses das Eßzimmer eingeschaltet. Die Ver
kehrsfläche bildet infolge wohldurchdachter Anordnung der Fenster, Türen und Möbel, für den ganzen 
Grundriß gesehen, einen zusammenhängenden Ring. Im  Obergeschoß kommt die glückliche Dielen
form besonders gut zur Geltung. Vier Schlafzimmer mit zusammen sechs Betten sowie das Bad sind

direkt von ihr zugänglich.



DER BAUM EISTER
31. JAHRGANG,HEFT 10

FARBTA FEL 14

Mit diesem Bilde soll die ziveite Farbbildreihe des „Baumeisters“ be
schlossen werden. Sie stellte einen Versuch dar, die Bedeutung des 
Wirkungsgrades bezüglich der Farbe im kleinen Wohnraum nach ver
schiedenen Richtungen hin aufzuzeigen, nachdem die erste Bildreihe 
sich m it Grundgesetzen der Farbe im Raume befaßt hatte. Es wäre 
für den „Baumeister“ eine Genugtuung, wenn dieser erstmalige Ver
such Anregung zu vielfältiger Verwirklichung geben könnte. Harbers

Franz Jaud Elternschlafzimmer



E IN F A M IL IE N H A U S . Arcli. Prof. Karl Jäger ¿München 

Umbauter Raum 790 cbm. Reine Baukosten 18400 M. Preis pro cbm 23.30 M.

Als letztes Beispiel (1er Ausstellung „Haus unil Heim“ zeigen wir ein kleineres Wohnhaus 
von Professor Jäger, dem bekannten Architekten vieler süddeutscher Adelssitze. Auch hier 
jene asymmetrische Längsteilung des Grundrisses. Die Diele zeigt eine mehr demQuadrat sich 
nähernde, räumlich also sehr befriedigende Gestalt. Wohn- und Eßzimmer stehen in enger 
Verbindung; dem Wohnzimmer ist eine für sich abgeschlossene Plauderecke angegliedert.

Erdgeschoß Obergeschoß
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P O ST A M T  M ALLERSDORF. Entwurf Oberpostdirektion München (siche Tafel 103/104)

Die A rbeiten dieser le tz ten  Seiten sollen zeigen, wie einheitlich heu te  die B au k u ltu r in 
D eutschland, besonders im deutschen Süden, schon gepflegt w ird: ob W ohn- oder A m ts- 
gebäude, ob p riv a te r oder beam te te r A rch itek t —  die B augesinnung und  auch das B au 

können h a lten  gleiche Linie.
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Postamt Pfrontenried, offener Postschuppen

Mit den Steinen und dem Holz der Gegend wirklich zu 
bauen, sollte der heutige Architekt wieder lieben und 

können lernen.

V e rla" : Georg ü . \ \  . Callwey - M ü n c h e n  /  G eschäftsstelle fü r die Schweiz u n d  E lsaß-L o th ringen : E . P insker - L uzern  (Schweiz), 
„R iedhof“ , M orgartenstraße 17 /  V eran tw o rtlich : R egierungsbaum eister G. H arbers - M ünchen /  Bei unverlang ten  Zusendungen 
leh n t de r V erlag jed e  V eran tw ortung  ab. R ücksendung erfolgt nur, wenn Porto  beiliegt /  D ruck: K ästn e r & Callwey - M ünchen



LUFTRAUM PER 

WARENBÖRSE

KUUl

LUFTRAUM DER 
EFFEKTENBÖRSE

Grundriß des Zwischengeschosses Grundriß des ersten Obergeschosses

6 Alter Sitzungssaal, 7 Alter Sitzungssaal,-8 Arbeitszimmer des zweiten 
Syndikus, 9 Präsidialzimmer, 10 Arbeitszimmer des Präsidenten, 11 Vor
zimmer, 12 und 13 Registratur, 14 Arbeitszimmer des ersten Syndikus,

15 bis 21 Arbeitszimmer der Dezernenten

Architekt: Theodor Merrill, Köln

D E R  B A U M E IST E R  T A F E L  99
31. JAHRGANG, HEFT 10 (Zu S. 337 u.f.)

N E U B A U  D E R  H A N D E L S K A M M E R  I N  K Ö LN  A . RH.

V ERLA G  GEORG D .W . CA LLW EY - M ÜNCHEN



D E R  B A U M E IST E R
31. JAHRGANG, HEFT 10

N E U B A U  D ER H A N D E L S K A M M E R  I N  K Ö LN  A . RH. 

Architekt: Theodor Merrill, Köln

T A F E L  100
(Zu S. 337 u.f.)

wTSf̂ ~ £iMASCHINEN!-!.

Grundriß des dritten Obergeschosses

22 bis 25 Außenhandelsstelle, 26 bis 34 
Venealtung der Börse,

Grundriß des vierten Obergeschosses

35 bis 41 Bibliothek, 42 Großer Sitzungssaal 
der Handelskammer

VERLAG GEORG 0 . W. G Ä tL W X Y - M ÜNCHEN



D E R  B A U M E IS T E R
31. JAHRGANG, HEFT 10

P O STG EBÄU D E P F R O N T E N R IE D  

Querschnitt durch Dach und Gesims

T A F E L  101
(Zu S. 363)

V ERLA G  GEORG D .W . CALLW EY - M ÜNCHEN



D E R  B A U M E IST E R
31. JAHRGANG, HEFT 10 TA FE L  102

(Zu S. 363)

VERLAG CEORC D .W . CALLWEY - MÜNCHEN
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Schneefang (Naturdetail)

PO STG EBÄU D E M ALLERSD O RF Geländer der Freitreppe

D E R  B A U M E ISTE R  T A FEL 103
31. JAHRGANG, HEFT 10 „

(Zu S. 362)

VERLAG GEORG D .W . CALLWEY - MÜNCHEN



D E R  B A U M E IST E R  T A FE L  104
31. JAHRGANG, HEFT 10 (Z“ S. 362)

PO STG EBÄU D E M ALLERSD O RF Obergeschoß-Fenster

-I—15— t-

VERLAG GEORG D .W . CALLWEY - MÜNCHEN



D E R  B A U M E IST E R
31. JAHRGANG, HEFT 10 T A F E L  105-06

(Zu S. B 143)

Links Grundriß und 
Aufriß der Bank-Truhe, 
darunter Querschnitt

im Detail 1:5

Duloollaiskz

ikchen, an die Sitz-Truhe angebaut

S chnlH -
d u p c h o l

Tl!i*c .

von Architekt Theodor Jacobi

>7777.->77"77"/7yy / ,

Sch po* u» Io c
mi+
Mwl+ai* 
VGt̂ san K4->

v S c h  n  I H -

(durch die Truhe, 
oben Mitte)

Detail 1 :1 zum Schrank an der Sitz-Truhe
(oben Mitte)

VERLAG GEORci-LW EY. MÜNCHEN


